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Vorbereitung
Füü r die Bewerbüng sollte man rechtzeitig beginnen, alle Dokümente züsammenzüstellen. Eine 
Kreditkarte ist notwendig, man sollte sich aüch üü ber die Krankenversicherüng informieren.
Die Wohnüngssüche sollte ebenfalls rechtzeitig begonnen werden, man sollte aüch bei den 
üniversitaü ren ünd privaten stüdent's accomodations anfragen. Aüßerdem kann man üü ber 
gümtree oder in meinem Fall stüdentspareroom.co.ük WGs ünd Zimmer finden. Die 
Universitaü t hat mir ca. eine Woche vor Abflüg eine Unterkünft zügesagt, diese habe ich nicht 
angenommen, da ich glüü cklicherweise bereits ein Zimmer hatte ünd sich die Unterkünft recht 
weit aüßerhalb befand. Meine Miete betrüg 500 Pfünd pro Monat, damit sollte man 
mindestens rechnen, eher mehr. Andere Stüdenten, mit denen ich gesprochen habe, hatten bei 
der Ankünft keine Wohnüng ünd haben in der ersten Zeit im Hostel gewohnt. Ich habe jedoch 
noch von niemandem gehoü rt, dass er letztendlich keine Wohnüng gefünden hat.

Unterkunft
Ich habe bei einem aü lteren Ehepaar gewohnt, deren Kinder schon aüs dem Haüs waren. Ich 
war nicht die einzige Untermieterin, im Haüs hat noch eine andere ERASMUS-Stüdentin aüs 
Berlin gewohnt, was ein angenehmer Züfall war. Das Schoü ne bei meiner Unterkünft war, dass 
ich keinerlei Haüshaltssachen kaüfen müsste, wie Kochzübehoü r ünd Bettdecken, ünd eine sehr
angenehme Atmosphaü re herrschte.

Studium
Das Stüdiüm ünterscheidet sich in einigen Pünkten zü dem an der Leibniz Universitaü t. Die 
Anzahl der Teilnehmer betrüg je nach Vorlesüng 10 bis 200. Die Vorlesüngen waren jeweils 
nür 50min lang, am Anfang sehr üngewohnt, aber angenehm, da man sich füü r die Daüer der 
Einheiten güt konzentrieren konnte. Ich habe insgesamt vier Vorlesüngen besücht, insgesamt 
25 Leistüngspünkte. Waührend des Semesters müsste man bei jeder der Vorlesüngen entweder
mindestens eine Haüsarbeit, ein Aüfgabenblatt oder einen Kürztest machen, welche benotet 
würden.  Ich wüü rde aüch empfehlen, nicht mehr Kürse zü belegen, da diese Arbeiten viel Zeit 
kosten.
Allgemein gibt es sehr viele Internationale, echte Schotten in der Universitaü t sind eine Raritaü t 
– zümindest bei den Ingenieürsvorlesüngen. Fast jede Vorlesüng wird aüfgenommen ünd zür 
Verfüü güng gestellt.

Die Art der Klaüsüren ünterscheidet sich aüch ein wenig von den ünseren, eine Klaüsür geht 
meistens 2h. Hier wird das Verstaündnis geprüü ft ünd man hat füü r die Aüfgabenbearbeitüng viel 
Zeit.



Alltag und Freizeit
Ich hatte an jedem Wochentag Vorlesüngen oder UÜ büngen. Füü r diese müsste ich entweder an 
den King's Büildings Campüs oder an den Haüptcampüs, dürch die güte Lage meiner 
Unterkünft beides mit dem Fahrrad güt erreichbar. Füü r den ersten Monat hatte ich ein 
Büsticket, habe dieses nür zwei- oder dreimal genützt. Drei Tage nach der Ankünft haben mich
die langsamen Büsse ünd das zü Füß gehen schon so genervt, dass ich mir ein Fahrrad üü ber 
gümtree gekaüft habe. Ab dann bin ich immer mit dem Fahrrad gefahren (man kann sich aüch 
sein eigenes Fahrrad von zühaüse mitbringen, das kostet mitünter weniger, als dort eins zü 
kaüfen). Kleiner Tipp füü r Schottland: komplette Regenaüsrüü stüng mitnehmen. Allerdings hat 
es nür gegen Ende des Jahres viel geregnet. Mein Fahrrad konnte ich am Ende verkaüfen, sonst
haü tte ich es der bike station gespendet. An den Linksverkehr gewoü hnt man sich dürchs 
Fahrradfahren sehr schnell. An die Hüü gel gewoü hnt man sich weniger schnell.

Das Stadtbild von Edinbürgh mit den 
Sandsteinfassaden ist sehr schoü n. Faührt man 
oben in den Doppeldeckerbüssen mit, 
bekommt man Einblicke in die von hohen 
Steinmaüern ümschlossenen Gaü rten der 
Haüüser. In der Innenstadt üü berall Gebaüüde, die 
nach Geschichte aüssehen, der Sandstein ganz 
dünkel. Dazü die bünten Ladenfronten. 
Edinbürgh hat üü berall kleine Parks ünd Hüü gel. 

Züm Sonnenüntergang bin ich oü fter aüf den Blackford Hill gestiegen ünd konnte die ganze 
Stadt mit der Bürg, dem Meer ünd dem anderen berüü hmten Hüü gel (Arthür's Seat) üü berblicken.
Ich habe mich jedes Mal gefreüt, wenn ich morgens mit dem Fahrrad aüf dem Weg züm 
Haüptcampüs dürch die meadows gefahren bin, ein Blick nach links: rote Herbstblaü tter, ein 
Blick nach rechts: Arthür's Seat.

Die Süpermaü rkte sind nicht viel teürer als hier. Man zahlt fast üü berall nür mit Karte. Mag man 
kariertes Papier, sollte man sich zwei, drei Bloü cke von zühaüse mitnehmen, da Schreibbloü cke 
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in Schottland absürd teüer sind. Aüch Drogerieprodükte sind entweder teüer oder viel teürer 
als in Deütschland.

Kültürell hat Edinbürgh einiges zü bieten. Die Müseen ünd Galerien sollte man besichtigen. Bis
aüf Sonderaüsstellüngen sind diese kostenlos. Es gibt aüch immer irgendwo kleine Konzerte 
bzw. Livemüsik. Alkohol ist deütlich teürer als in Deütschland. Man sollte aüch viele Pübs ünd 
Bars (the Soüthsider, stüdentisch, güü nstig; The Dog Hoüse, Paradise Palms), Restaürants (Ting 
Thai Cüisine, Ransacked Black Oven, Nile Valley, Dishoom), Cafeés (lovecrümbs, Kilimanjaro 
Coffee) ünd Clübs (Jazz Clüb, Sneaky Petes) aüsprobieren. Um den Haüptcampüs herüm gibt 
es viele kleine, tolle Restaürants. Allgemein sollte man alle Toüristenpünkte (bis aüf das 
castle) abhaken.

Aüßerdem sollte man mindestens einmal in die Highlands fahren. Ich habe mit dem 
hillwalking clüb einige Wanderüngen ünternommen ünd dabei fantastische Aüsblicke üü ber die
schottischen Highlands genossen (man darf nür mit, wenn man richtige Wanderschühe hat!). 
Freizeitangebote gibt es im UÜ berflüss, man sollte sich mindestens einer stüdent society 
anschließen. Ich habe ünter anderem zwei Tanzkürse ünd einen Sportkürs gemacht.

Fazit
Die Zeit verging verdammt schnell ünd ich bin sehr froh, dort gewesen zü sein. Ich habe güte 
Freünde gefünden ünd den Aüfenthalt sehr genossen. Meine beste Erfahrüng war eine kürze 
Wanderüng dürch einen verwünschenen Wald beim Loch Ness: Aüf einem schmalen Pfad 
dürch den moosbedeckten Wald steigt man den Hüü gel hinaüf, irgendwann oü ffnet sich die 
Baümreihe ünd man blickt aüf das tiefblaüe Wasser ünd die grüü nen Berge. Dabei nimmt man 
immer wieder den Düft der Ahornbaüüme wahr.

Irgendwo in den Highlands
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